
Gefragt in vielen Berufen 
Arbeitsmarkt für Physikerinnen und Physiker

Physikerinnen und Physiker sind zufriede-
ne und gesuchte Arbeitskräfte. Das zei-
gen Arbeitsmarktanalysen der Deutschen 
Physikalischen Gesellschaft (DPG). Dazu 
wertet die DPG regelmäßig Statistiken der 
Bundesagentur für Arbeit (BA) aus und 
führt umfangreiche Studien auf Basis von 
Daten aus dem Mikrozensus durch.

In Deutschland gibt es rund 150.000 Phy-
sikerinnen und Physiker. Davon sind gut 
110.000 erwerbstätig (Abb. 1), der Rest 
ist größtenteils im Ruhestand, arbeitsun-
fähig oder lebt als Privatier.

Physikerinnen und Physiker sind in allen 
Branchen und Berufsgruppen außeror-
dentlich begehrt: nur rund ein Fünftel 
arbeitet in dem von der BA so klassifizier-
ten Erwerbsberuf Physiker; mehr als drei 
Viertel arbeiten beispielsweise in IT- oder 
Finanzberufen, im Vertrieb, im Manage-
ment, in der Beratung oder in der (Hoch-
schul-)Lehre (Physikprofessorinnen oder 
Professoren zählen offiziell zu den Lehr-
berufen und nicht zu den Physikberufen) 
(Tab. 1). Lehramtsabsolventinnen oder 
-absolventen sowie Studierende der Phy-
sik werden hier allerdings nicht erfasst.

Die Zahl der Arbeitslosen entwickelte sich 
in den vergangenen Jahren erfreulich 
(Abb. 2): Trotz zweier Maxima in den Jah-
ren 2004/5 und 2016 zeigt der generelle 
Trend seit nunmehr fast zwei Jahrzehn-
ten nach unten. Hierbei ist zu beachten, 
dass die Arbeitslosenzahlen der BA nur 
für den Erwerbsberuf Physiker erhoben 
werden können.

Die von Physikerinnen und Physikern im 
Studium erlernten Problemlösekompe-
tenzen sind in vielen Branchen und Be-
rufsgruppen hochwillkommen. Zudem 
bekleiden sie oft verantwortungsvolle 
Positionen: rund ein Drittel sind als Auf-
sichts- oder Führungskräfte beschäf-
tigt [2].

Ferner geben 87 % aller Physikerinnen 
und Physiker an, dass sie wieder Physik 
studieren würden [4]. Das ist die höchs-
te Zufriedenheit mit der Studienfachwahl 
über alle Fächer. Ein Physikstudium ist 
also nahezu Garant dafür, sich später im 
Beruf wohlzufühlen.

Quellen [1] – [4] unter: www.physikkonkret.de
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Erwerbsberufsgruppen
Erwerbstätige 

Physiker
Anzahl Prozent

Lehrberufe 27.500 25,0
Erwerbsberuf Physiker 24.500 22,2
Ingenieurberufe 13.900 12,6
Sonstige MINT-Experten-
berufe 11.400 10,4

Sonstige Expertenberufe 8.100* 7,3
Wirtschaftswissenschaftli-
che Expertenberufe 5.700* 5,1

Sonstige Berufe 19.000 17,3
Gesamt 110.200 100

Tab. 1: Die meisten Physikerinnen und Physi-
ker arbeiten in Lehrberufen an Schulen oder 
Hochschulen. Diese Berufsgruppe hat im 
Jahr 2014 erstmalig den Erwerbsberuf Phy-
siker überholt [2].

* Eingeschränkte statistische Zuverlässigkeit infolge gerin-
ger Zellbesetzung in der Stichprobe
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Anzahl erwerbstätiger Physikerinnen und Physiker. [1] 
Zahlen aus dem Mikrozensus (aktuellere Daten liegen noch nicht vor.). 

Abb. 1

Anzahl arbeitsloser Physikerinnen und Physiker seit dem Jahr 2000 (Zahlen der BA). [3]

Abb. 2
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„Physikerinnen und Phy-
siker bleiben begehrte 
Fachkräfte. Sie tragen 
maßgeblich dazu bei, 
das Hochtechnologie-
land Deutschland auch in 
Zukunft voranzubringen.“

Dieter Meschede, Präsident der 
Deutschen Physikalischen Gesellschaft

•	 In Deutschland gibt es fast 150.000 
Physikerinnen und Physiker

•	 Viele arbeiten in der (Hochschul-)
Lehre, in Forschung und Entwick-
lung, im Management oder als 
Selbständige

•	 Arbeitslosigkeit ist kaum ein Thema
•	 Fast alle würden wieder Physik 

studieren



Deutsche Physikalische Gesellschaft

www.physikkonkret.de

Die Deutsche Physikalische Gesellschaft e. V. (DPG), deren Tra-
dition bis in das Jahr 1845 zurückreicht, ist die älteste nationale 
und mit mehr als 60.000 Mitgliedern auch die größte physikali-
sche Fachgesellschaft weltweit. Sie versteht sich als Forum und 
Sprachrohr der Physik und verfolgt als gemeinnütziger Verein kei-
ne wirtschaftlichen Interessen. Die DPG unterstützt den Gedan-
kenaustausch innerhalb der wissenschaftlichen Gemeinschaft 
mit Tagungen und Publikationen. Sie engagiert sich in der gesell-
schaftspolitischen Diskussion zu Themen wie Nachwuchsförde-
rung, Chancengleichheit, Klimaschutz, Energieversorgung und 
Rüstungskontrolle. Sie fördert den Physikunterricht und möchte 
darüber hinaus allen Neugierigen ein Fenster zur Physik öffnen.

In der DPG sind Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, Stu-
dierende, Lehrerinnen und Lehrer, in der Industrie tätige oder ein-
fach nur an Physik interessierte Personen ebenso vertreten wie 
Patentanwälte oder Wissenschaftsjournalisten. Gegenwärtig hat 
die DPG neun Nobelpreisträger in ihren Reihen. Weltberühmte 
Mitglieder hatte die DPG immer schon. So waren Albert Einstein, 
Hermann von Helmholtz und Max Planck einst Präsidenten der 
DPG.

Die DPG finanziert sich im Wesentlichen aus Mitgliedsbeiträgen. 
Ihre Aktivitäten werden außerdem von Bundes- und Landesseite 
sowie von gemeinnützigen Organisationen gefördert. Besonders 
eng kooperiert die DPG mit der Wilhelm und Else Heraeus-Stiftung.

Die DPG-Geschäftsstelle hat ihren Sitz im Physikzentrum Bad 
Honnef in unmittelbarer Nähe zur Universitäts- und Bundesstadt 
Bonn. Das Physikzentrum ist nicht nur ein Begegnungs- und Dis-
kussionsforum von herausragender Bedeutung für die Physik in 
Deutschland, sondern auch Markenzeichen der Physik auf inter-
nationalem Niveau. Hier treffen sich Studierende und Spitzenwis-
senschaftler bis hin zum Nobelpreisträger zum wissenschaftli-
chen Gedankenaustausch. Auch Lehrerinnen und Lehrer reisen 
immer wieder gerne nach Bad Honnef, um sich in den Seminaren 
der DPG fachlich und didaktisch fortzubilden.

In der Bundeshauptstadt Berlin ist die DPG ebenfalls präsent. Denn 
seit ihrer Vereinigung mit der Physikalischen Gesellschaft der 
DDR im Jahre 1990 unterhält sie dort das Magnus-Haus. Dieses 
1760 vollendete Stadtpalais, das den Namen des Naturforschers 
Gustav Magnus trägt, ist eng mit der Geschichte der DPG verbun-
den: Aus einem Gelehrtentreffen, das hier regelmäßig stattfand, 
ging im Jahre 1845 die „Physikalische Gesellschaft zu Berlin“, 
später die DPG hervor. Heute finden hier Kolloquien und Vorträge 
zu physikalischen und gesellschaftspolitischen Themen statt. 
Gleichzeitig befindet sich im Magnus-Haus Berlin auch das his-
torische Archiv der DPG.

Deutsche Physikalische Gesellschaft e. V.

Geschäftsstelle	 Tel.: 02224 / 92 32 - 0
Hauptstraße 5	 Fax: 02224 / 92 32 - 50
53604 Bad Honnef	 E-Mail: dpg@dpg-physik.de
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